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vom •.• ~.~~.~~.. über Gebietsänderungen von Gemeinden
(Gemeindestrukturverbesserungsgesetz).

Der Landtag hat beschlossen:

I. Abschnitt

§ 1

Im politischen Bezirk Neusiedl am See werden folgende
Gemeinden zu einer neuen Gemeinde vereinigt:

1. Die Gemeinden Bruckneudorf und Kaisersteinbruch
zur Gemeinde Bruckneudorf,

2. die Gemeinden Gattenderf, Neudorf bei Parndorf und Potz­
neusied1
zur Gemeinde Gattendorf-Neudorf,

3. die GEmeinden Edelstal und Kittsee
zur Gemeinde Kittsee.

§ 2

Im politischen Bezirk Eisenstadt-Umgebung werden folgende
Gemeinden zu einer neuen Gemeinde vereinigt:

1. Die Gemeinden Leithaprodersdorf, Loretto und Stotzing
zur Gemeinde Leithapredersdorf,

2. die Gemeinden Siegendorf im Burgenland und Zagersdorf

zur Gemeinde Siegendorf im Burgenland,

3. die Gemeinden Steinbrunn und Zi.llingtal

zur Gemeinde Steinbrunn-Zillingtal.

§ 3

Im politischen Bezirk Mattersburg werden folgende
Gemeinden zu einer neuen Gemeinde vereinigt:

1. Die Gemeinden Baumgarten im Burgenland und Draßburg
zur Gemeinde Draßburg-Baumgarten,
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Gemeinden Forchtennu und Neustift a.d.Rosalia
Gemeinde Forchtenau,
Gemeinden Antnu und Hirm
Gemeinde Hirm-Antau,
Gemeinden Mnttersbure und Walbersdorf
Gemeinde Mattersburg,
Gemeinden Pöttelsdorf, Stöttera und Zcmendorf
Gemeinde Pöttclsdorf,
Gemeinden Krensdorf und Sigleß
Gemeinde Sigleß.

§ 4

Im politischen Bezirk Oberpullendorf werden folgende
Gemeinden zu einer neuen Gemeinde vereinigt:

1. Die Gemeinden Draßmarkt, Karl und Oberrabnitz
zur Gemeinde DraßQurkt,

2. die Gemeinden Fraru{enuu, Großmutsehen, Kleinmutsehen und
Unterpullendorf
zur Gemeinde Frankenuu-Unterpullendorf,

3. die Gemeinden Großwarasdorf, Kleinwarasdorf und Nebersdorf
zur Gemeinde Großwarasdorf,

4. die Gemeinden Horitschon und Unterpetersdorf
zur Gemeinde Horitschon,

5. die Gemeinden Kaisersdorf und Weingruben
zur Gemeinde haisersdorf,

6. die Gemeinden Kobersdorf, Lindgraben und Oberpetersdorf
zur Gemeinde Kobersdorf,

7. die Gemeinden Glashütten bei L~ngeck i~ Burgenland: Hammer­
teich, Hochstraß, Langeck im Burgenland und Lockenhaus
zur Ge~einde Lockenhaus,

Be die Gemeinden Lutzmnnnsburg und 8trebersdorf
zur Gemeinde Lutzmannsburg,

9. die Geneinden Klostermarienberg, Liebing, Mannersdorf aod.

Rabnitz, Oberloisdorf, Rnttersdorf und Unterlaisdorf
zur Gemeinde Mannersdorf a.d.Rabnitz,

10. die Gemeinden Lundsee, Markt Sankt Martin und Neudorf bei
Landsee
zur Gemeinde Markt Sankt Murtin,'
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11. die Gemeinden Haschendorf und Neckenmarkt
zur Gemeinde Neckenmarkt,

12. die Gemeinden Kroatisch Geresdorf, Kroatisch Minihof
und Nikitscb
zur Gemeinde Nikitsch,

13. die Gemeinden Bubendorf im Burgenland, Deutsch Geris­
dorf, Kogl im Burgenland, Lebenbrunn, Pilgersdorf, Sal­
mannsdorf und Steinbach im Burgenland
zur Gemeinde Pilgersdorf,

14. die Gemeinden Piringsdorf, Schwendgraben und Unterrabnitz
zur Gemeinde Piringsdorf-Unterrabnitz,

15. die Gemeinden Lackendorf, Raiding und Unterfrauenhaid
zur Gemeinde Raiding-Unterfrauenhaid,

16. die Gemeinden Dörfl im Burgenland und Steinberg a.d.
Rabnitz
zur Gemeinde Steinberg-Dörfl,

17. die Gemeinden Kalkgruben, Tschurndorf und Weppersdorf
zur Gemeinde Weppersdorf.

§ 5

Im politischen Bezirk Oberwart werden folgende Gemein­
den zu einer neuen Gemeinde vereinigt:

1. Die Gemeinden Bad Tatzmannsdorf, Jormannsdorf und Sulz­
riegel
zur Gemeinde Bad Tatzmannsdorf,

2. die Gemeinden Bernstein, Dreibütten, Redlschlag, Retten­
bach und Stuben
zur Gemeinde Bernstein,

3. die Gemeinden Deutsch Schützen, Edlitz im Burgenland,
Eisenberg a.d.Pinka, Hö11 und Sankt Kathrein im Burgen­
land
zur Gemeinde Deutsch Schützen-Eisenberg,

4. die Gemeinden Grafenschachen, Kroisegg und Neustift a.d.
Lafnitz
zur Gemeinde Grafenschachen,
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5. die Gemeinden Großpetersdorf, Jähing, KleinP'ifterscl.ar:t.,:-iCla1Ln­
z'icken,) Miec11inc;sdorf und VIelgersdorf
zur Gemeinde Großpetersdorf,

6. die Gemeinden Burg, Hnnnorsdorf und Woppendorf
zur Gegeinde Hnnnersdorf,

7. die Gemeinden Badersdorf, Harmisch, Kirchfidisch UJ."'1d

Kohfidisch

zur Gemeinde Kohfidisch,

8. die Gemeinden Loipersdorf im Burgenland und Kitzladen
zur Gemeinde Loipersdorf-Kitzladen,

9. die Gemeinden Bergwerk, Grodnau, Mariasdorf, Neustift bei
Schlaining und Tauchen

zur Gemeinde Mariasdorf,
10. die GeneindGn Buchschnchen und Markt Allhau

zur Gemeinde Markt Allhuu,
11. die Gemeinden Althodis und Markt Neuhodis

zur GeQeinde Markt Neuhodis,
120 die Gemeinden Großb~chselten, Kleinbnchselten, Kotezicken,

Mischendorf, Neuhaus i.d.Wart und Rohrbuch a.d.Toich

zur Gemeinde Mischendorf,
13. die Gemeinden Aschau im BurGenland, Oberschützen, SchQied­

rait, Unterschützen und Willcrsdorf
zur Geneinde Oberschützen,

14. die Gemeinden Oberwnrt und Sankt Martin i.d.~art

zur Gemeinde Oberwßrt,
15. die Gemeinden Hoclli~rt und Pirucafeld

zur Geneinde Pinlcafeld,
16. die Gemeinden Rotenturn a.d.Pinka, Siget i.d.Wurt und

Spitzzicken
zur Geneinde Rotenturm a,d.Pinka,

17. die Gemeinden Dürnbach in Burßenland, Schnchendorf und
Schandorf
zur GGl.11einde Schc1.chendorf,

18. die Gemeinden Altschlnining, DrmJling, Goberling, Neuonrkt
im Tauchental und Studtschlaining
zur Gemeinde Stadtschlaining,

19. die Geneinden Glashütten bei Schlaining, Günseck, Holz­
schlag, Oberkohlstätten und Unterkohlstätten
zur Geneinde Unterkohlstätten,
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20. die Geneinden Eisenzicken und Unterwo.rt
zur GeDcindo Unterwart,

21. die Geneinden Allersdorf im Burgenlnnd, Mönchmeierhof,
Podgoria, Podler, Rauhricßel-Allersgraben, Rumpersdorf,
Weidon bei Rechnitz und Zuberbach

zur GeLleinde ':leiden bei Rechni tz,
22. die Gemeinden Schönherrn, Schreibersdorf, Weinberg im

Burgenland und Wiesfleck
zur Gemeinde Wiesfleck.

§ 6

!@ politischen Bezirk Güssing werden folgende Gemeinden
zu einer neuen Geneinde vereinigt:

1. Dic Geoeinden Bocksdorf, Heugraben und Rohr im Burgenland
zur Gemeinde Bocksdorf,

2. die Gemeinden Burgnuberg und Neudauberg
zur Gemeinde Burgnuberg-Neudauberg,

3. die Geneindon Bbcrau, Gans, Kroatisch Ehrensdorf, KulQ
in Burgenlnnd, Oberbildein, Unterbildein und Winten
zur Geneindo Eberau,

4. die Gemeinden Gerersdorf bei Güssing, Rohgruben und Sulz
im Burgenland
zur Gemeinde Gerersdorf-Sulz,

5. die Geneinden Glasing, Güssing, Steingraben und Urbersdorf
zur Gemeinde Güssing,

6. die Gemeinden D6uts9h Bieling, Hagensdorf in Bu:rg.enlnnd',­

Heiligenbrunn , Luisingund Reinersdorf

zur Genoinde Heiligenbrunns
7. die Gemeinden Eisenhüttl, KukrJirn, Limbach im Burgenlnnd

und Neusiodl bei Güssing
zur Geneinde Kukmirn,

8. die Ge@einden Großmürbisch, KleimJürbisch, Inzenhof,
Neustift bei Güssing und Tschanigrnben
zur Gemeinde Neustift bei Güssing,

9. die GeBeinden Huckerberg, Ollersdorf im Burgenlund und
Wörterberg
zur Geneinde Ollersdorf im Burgonlnnd,
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10. die Gemeinden Gaoischdorf, Rauchwnrt im Burgenland, Sankt
Michael io Burgenland lmd Schallendorf iQ Burgenlnnd
zur GeQeindo Sankt Michael im Burgenl~nd,

11. die Gc~einden Deutsch Ehrensdorf, Moschendorf, Steinfurt,
StreD und Suuetendorf
zur Gemeinde Stren,

12. die Goneinden Deutsch Tschantschendorf, Hasendorf im
Burgenland, Kroatisch Tschantschendorf, Punitz, Tobaj
und Tudersdorf
zur Geneinde Tobaj.

§ 7

I~ politischen Bezirk Jennersdorf werden folgende
Gemeinden zu einer neuen Geoeinde vereinigt:

1. Die GCQeinde Deutsch Kaltenbrunn und Rohrbrunn
zur Gemeinde Deutsch Kaltenbrunn,

2. die Gemeinden Bltendorf, Könicsdorf und Zahling
zur Gemeinde Eltendorf,

3. die GerJeinden Heiligenkreuz im Lafni tzta.l und Poppendorf
im Burgenland
zur Gegeinde Heiligenkreuz in Lafnitztnl,

4. die Gemeinden Grieselstein, Henndorf in Burgenland, Jenners­
dorf und Rax
zur Gemeinde Jennersdorf,

5. die Geneinden Minihof-Liebau, Taukn und Windisch Minihof
zur Gemeinde Minihof-Liebuu,

6. die Geneinden Deutsch Minihof, MOßersdorf und W~11qndorf

zur GOllcinde Mogersdorf,
7. die Gemeinden Bonisdorf, KaIeh, Krottendorf bei Neuhaus UD

Klnusenbach, MühlGraben und Neuhaus UQ Klausenbach
zur Gemeinde Neuhaus um Klnuscnbach,

8. die GeQcinden Dobersdorf und Rudersdorf
zur Genoinde Rudorsdorf,

9. die Geoeinden Doibcr, Gritseh, Neumnrkt D..d.Ranb, Oberdrosen,
Sankt Martin a.d.Rnnb und Welten
zur Gemeinde Sankt Martin a.d.Rnnb,

10. die Gemeinden Kroboteak,Roeendorf und Woichselbuum
zur Gemeinde \veichselbnuo.
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II e Abschnitt

§ 8

(1) Die Gemeinden, die gemäß den Bestimmungen der §§ 1 -

7 zu neuen Gemeinden vereiniGt werden, hören mit dem Tage des
Inkr3fttretens dieses Gesetzes als eißene Gemeinden zu bestehen
auf. Unbeschadet der Bestimmungen der §§ 9 und 10 hat die Ver­
einigung den vollständigen Übergang der Rechte und Pflichten
der aufgelösten Gemeinden auf die neugebildete Gemeinde zur
Folge.

(2) Kosten, die anläßlich dieser VereiniGung entstehen,
hat die neugeschaffene Gemeinde zu tragen.

§ 9

(1) (Verfassungsbestimuung) Durch die Vereinieung von Ge­
meinden gemäß den Bestimmungen der §§ 1 - 7 werden die Dienst­
verhältnisse der öffentlich Bediensteten der aufgelösten Ge­
meinden, der gemäß Absatz 2 aufgelösten Verwaltungsgemein­
schaften sowie der Kreisärzte der gemäß Absatz 3 aufgelösten
Sanitätskreise,soweit in den folgenden Absätzen nichts anderes
bestimmt ist, nicht berührt.

(2) (Verfassunßsbestirumune) Alle Verwaltungsgemein­
schatten, denen eine der in den §§ 1 - 7 genannten Gemeinden
angehört, sind aufgelöst. In die Rechtsnachfolge hinsichtlich

des Dienstverhältnisses der Bediensteten sowie der Sachmittel
tritt, wenn alle der betreffenden Verwaltunesgemeinschaft ange­
hörenden Gemeinden zu einer neuen Gemeinde vereinigt worden
sind, diese, sonst, sofern in § 10 nichts anderes bestimmt ist,

jene neußcbildete oder in den §§ 1 - 7 nicht genannte Gemeinde,
in deD der Sitz der Verwaltungsgemeinschaft gelegen ist.

(3) Die auf Grund des Gemeindesanitätsgesetzes 1955 be­
stehenden, durC}l die Vereinißung gemäß den §§ 1 - 7 betroffenen
Sanitätskreise bleiben unberührt. Doch hat däc Vereinigung­
sämtlicher Ge~einden eines 8unitätskreises dessen ~uflösung

zur Folge; in die Rechtsnachfolge tritt hinsichtlich des Dienst­
verhältnisses des Kreisarztes die neußobildete Gemeinde.



- 8 -

(4) Die auf Grund des Sprengelhebmmnengesetzes~LGBl.Nr. 13/1950,
in der Fassung der 1. Sprengelhebammengesetznovelle,LGBl.Nr.
25/1970, bestohenden Hebammensprengel werden durch dieses Gesetz
nicht berührt.

§ 10

(Verfassungsbestimmung)

(1) Fol~~ende unter A jeweils anBeführten Verwal tungsge­
meinschaften werden, unbcschadet der den Gemeinden gemäß § 23
Absatz 1 der Burgenländischen Gemeindeordnung zustehenden Rechte,
neugebildet und treten hinsichtlich des Dienstverhältnisses der
Bediensteten sowie der Sachmittel in die Rechtsnachfolge der
unter B jeweils genannten Verwaltungsgemeinschaften:

A

1. Leithaprodersdorf ­
Wimpassing a.d.Leitha

2. Grafenschachen - Loipers­
dorf im Burgenland - Kitz­
laden

3. Rechnitz - Markt Neuhodis

4. Riedlingsdorf - Wiesfleck

5. Unterwart - Oberdorf im
Burgenland

6. Bocksdorf ~ Olbendorf ­
Burgauberg - NeudaubGrg

7. Stinatz - Ollersdorf im
Burgenland

8. St. Michael im Burgenland ­
Güttenbach - Neuberg im
Burgenland

B

1. a) Leithaprodersdorf ­
Wimpassing a.d.Leitha

b) Loretto - S,to·tzing

2. Q·rafenschache n - Kitzladen ­
Kroisege - Loipersdorf im
Burgenland - Neustift a.d.L.

3. Markt Neuhodis - Althodis ­
Zuberb:;."ch

4. Riedlinßsdorf - Hochart ­
Schönherrn - Schreibersdorf ­
Wiesfleck

5. Unterwart - Eisenzicken
Oberdorf im Burgenland

6. Bocksdorf - Burgauberg - Heu­
graben - Olbendorf - Rohr im
Burgenland

7. Stinatz - Hackerberg - Neudau­
berg - Ollersdorf im Burgen­
land - Wörterberg

8. St. Michael im Burgenland ­
Gamischdorf - Güttenbnch ­
Neuberg im Burgenland - Rauch­
wart im Burgenland - Schallen­
dorf im Burgenland
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9G Magersdorf - Woichsclbnun 9. Mocersdorf - Deutsch Mini­
hof - Kroboteck - Rosendorf ­
Wallendor! - Woichselbauc

10. Rudersdorf - Deutsch
Kaltenbrurm

10. Rudorsdorf - Deutsch Knlten­
brunn - Dobcrsdorf - Rohr­
brunn

(2) Die RechtsnachfolGe hinsichtlich der Dienstver­
hältnisse der Bedionsteton sowie der SachBittel tritt in be­
zug nuf die Vorwnl tungsBcr.hJinschnft Krensc10rf - Hir.Cl die
GCBeindo Hirn - lbltau und in bozug nuf die VerwnltungsgeneiR­
sC~ßft Kloinuürbisch - Großnürbisch - Gl~sinß - Inzonhof ­
Tschnnigro.ben - Noustift bei Güssing dia Geneinde Neustift
bei Güssing un.

111. Abschnitt

§11

(VorfClssungsbostionune)

'( I) D.ic. C cnc::inal:::l.'ti.Lu der GOl1Ginclon, d.io eel.1~1i$ äon Be­

stinnungcn dor §§ 1 - 7 zu neuon GODüindon veroinigt werden,
sind nit den Tage des Inkr~fttrGtons diesüs Gesetzes aufßc­
löst.

(2) Die LandesroGierung hat für die cenäß §§ 1 - 7
neugebildoten GClJoinden GGDoinder8..tswuhlen innGrhnlb von 6
Wochen nach Illi(r2fttreten dieses Gesetzes auszuschreiben.
Für diose Goneinden h~t die in Jahre 1972 fällige Ausschroi­

bune von GCDeindoratsvlahlen zu Gntfallen~ die f'ünfjährige
Funktionsdnuer (§ 16 Absatz 1 der Burgenländischen Gencinde­
ordnung) wird für diese neugewählten Genoinderäte bis zu
jenen Zeitpuruct verlängort, zu welchen nach Ablauf des
Jahres 1972 nllecDoine Geneinderntswnhlen für alle GeoGinden
cenäß § 2 Absatz 1 der Geneindcwnhlordnune 1967, LGBl.Nr. 22,
ausgeschrieben werden.

§ 12

(VerfnssunBsbostiUDung)

(1) Die Verwaltung der gcnäß den Bostirn~ungon der
§§ 1 - 7 neugcbildoten GCLlGinÜGn hat 1.>i8 zur L.ngolobung des
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vom neuen Gemeinderat gewählten Bürgermeisters jeweils der
bisherige- Bürgermeister jener aufgelösten Gemeinde fortzu­
führen, die bei der letzten Gemeinderatswahl von den jeweils
zu einer Gemeinde vereinigten Gemeinden die größte Zahl an
Wahlberechtigten aufzuweisen hatte. Dieser bis zur Ange­
lobung des neugewählten Bürgermeisters die Amtsgeschäfte
führende Bürgermeister hat sich eines Beirates zu bedienen,
der aus den bisherigen Mitgliedern der Gemeindevorstände
aller jeweils aufgelösten Gemeinden besteht. Seine Tätigkeit
hat sich auf die laufenden oder unaufschiebbaren Angelegen­
heiten zu beschränken.

(2) Dem vorübergehend die Amtsgeschäfte führenden Bürger­
meister (Absatz 1) gebührt aus Gemeindemitteln eine Aufwands­
entschädigung, in der Höhe der Aufwandsentschädigung des
Bürgermeisters einer Gemeinde, deren Einwohnerzahl jener der
neugebildeten Gemeinde entspricht. Die Entschädigung ist vom
neugewählten Bürgermeister nachträglich zur Anweisung zu
bringen.

(3) Die konstituierende Sitzung des neugewählten Gemeinde­
rates hat der vorübergehend die Amtsgeschäfte führende Bürger­
meister einzuberufen. Den Vorsitz in der konstituierenden
Sitzung hat das an Jahren älteste Gemeinderatsmitglied zu

führen.

§ 13

Die bestehende Organisation der Feuerwehren im Burgenland
wird durch dieses G~setz nicht berührt.

§ 14

(1) Durch Gebietsänderungen gemäß §§ 1 - 7 wird der Umfang
der bestehenden Genossenschaftsjagdgebiete nicht berührt.

(2) In dEn gemäß §§ 1 - 7 neugebildeten GEmeinden bilden
die im Bereich einer Katastralgemeinde gelegenen Grundstücke,
die nicht als Eigenjagdgebiet aner~annt sind, ein Genossen­
schaftsjagdgebiet.
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§ 15

(VerfassungsbestioDung)

Iu Zeitpunkt dos Inkrnfttrctens dieses Gesetzes an­
hängige Verwaltunßsvorf~hrensind von den Orgcnen der neuge­
bildoten Geneinden weiterzuführen.

IV. Abschnitt

§ 16

(Vcrfassungsbestionung)

Die GCDeinden haben ihre in diesen Gesetz gereBelten
Aufgaben in eigenen Wirkungsbereich zu besorgen; dies eilt für

die Besorguns von Verwnltuncsnufgnben geuäß § 12 Absatz 1 je­
doch nur insoweit, als diese Aufgaben in den die verschiedenen
Gebiete der Verwaltung regelnden Gesetzen als solche des eigenen
Wirkungsbereiches bezeichnet sind.

§ 1-7

(VerfassungsbestiOIlung)

(1) Dieses Gesetz tritt an 1. Jänner 1971 in Kraft.
(2) Satzungen für die in § 10 Absatz 1 unter A jeweils

genannten Verwaltungsgeneinschnften können von der Landes­
reBierung schon vor den 1. Jänner 1971 erlassen werden; sie
treten jedoch frühestens oit diesen Zeitpunkt in Kraft. Die
Geoeinderäte der beteiligten GCDeinden können nach deo 1.
Jänner 1971 neue Satzungen erlassen.

---------~---------~-Auf Grund des Artikels 23 des La ndesverfassungsgesetzes vom
15. Jänner 1926, LGSI. Hr. 3. Ober die Verfassung des BurgenJandes
wird beurkundet, da8 der obenstehende GeaetzesbeschluB vom Burgen.
ländlschen Landtag am.__~..' •..~~P.. 1»lu _
gefaBt worden Ist.

EIS8ß8tadt, am -_5._N_OV_._19_70 ~

DBI' Präsident des Landtages:

~



ERLÄUTERNDE BEM~UNGEN

-
zum Entwurf c~nes Gesetzes über Gebiotsänderungen von Gemeinden
(Gemeindestrukturverbesserungseesetz).

I. AllgeLleines

Nach einer kurzen Vorbereitungszeit soll nunmehr nach dem

Beispiel anderer Bundesländer auch im Burgenland die Vereinigung

kleinerer Gemeinden zu Größoren Gebietskörperschaften vorge­
nOHLlen werden. Daß eine solcho GeElGindezusnnnnenlGgung notwendig

ist, woil sie nicht nur Vorteile in finanziellor Hinsicht nach

dem FinanzausBl~ich mit sich bringt, sondern darüber hinaus auch

noch eine ins Gewicht fallende Verwaltunbsvereinf~~hrunßsowohl

auf dem Gebiet der allßcmuinen Verwaltung, der Vollziehung, als
euch auf deo Sektor der Raunplanung ~ in sich birgt, ist länGst

von den vGrantwortlichen Stollen des Landes erkannt und zur
Dobntte gestellt worden. Man war sich demnach im Burgenle~d

schon sei t längerer.l wohl über das Ziel, nicht aber .Ub..~;r: _d.e_n Wee,

der cinzuschl2..Gen wäre, um dieses Ziel zu erreichen, ·einig.

Nunnchr ist es gelunBen, auch darüber zu einer e'inheitlichen

Auffassung zu gelangen. Danach'ist im Burgenland - in Gegensatz

zu Nioderösterreich, wo GCBuindezusnmrJcnlegungcn nur auf'frei­
williger Basis vorgenoQIDen werden, und im teilweisen Gegensatz
zur 8teiormurk, wo die Gemoindezusawucnleßungen seit 1948

phasenweise teils freiwilJig, teils ßGgen den erklärten Willen

einzelner Geneinden durch ßesetzliche Verfügung durchgeführt
werden - daran gedacht, die als notwel?dig erkannten GerJoindezu­
sffinDenlegungen mi~ Gine~ einzigen Gesetz gen e r eIl zu
verfügen. Diese Vorßangswoise hat geeenüber den in Niederöster­
reich und der Steicrnnrk ungewandten Methoden den Vorteil, daß

unter Bedachtnahme o..uf t3.tsächli?h bOGründete Wünsche der bisher

bestehenden Geneinden ~ie Chancen ein~r nöslichst optinalen

RawJplanung vom Standpumet des Landes am büsten gewahrt werden
.können.

Mit dom vorliogendon."Gemoindes:tr:ukturverbesserungsGesetz"
soll nunmehr den vorstehend skizzenhaft dargelGgten Gedanken-

. gängen Rechnung tragend die. als notwcnclig erkannte GeEleinclezu­
. sammenleguns im Burgenlnnd vorgenOTJDen und die bere~ts über-
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holte Struktur ,der: burgenländischen ,Kleingep~in~,~.n C\en modernert
Erfordernissen der h~utißen Zeit, anGepf\ßt,.. ;wr~r.c1@n,.

• . ~.. • ';" .1- " ••

Hiebei sei ausdrücklich darauf hingcwicsGn~ daß nit dem
Inkrafttreten dieses Gesotzes eine Reihe von rechtlichen und

, .

organisatorischen Problo:Glon - wie Änd'crung der derzei tigen
Sta.nd~samt,sbe~,~rke,.:dcr StaatsbürGcrscha~tsyer~änc1~,der Kreis­
ärzte- und Hebanmensprenge~, der Pflichtschu~sprengel, der
Gonoss'enschnftsjaßdgcbiete odor Probleme dicnstrechtli,chcr
Natur (,neuer Diensteeber für die bisherigen ~ear.lte~ 'lUld Ange­
stellten der Geneinden!) u.q.el. :Glchr ,- neu entstehen werden,
d~ren Lösuuß (die ja ebenfalls nit 1. Jänner 1971, den In­
krnfttretens dieses Gesetzes, erfolGen nUß!) möglichst früh

:1 n .1\ngriJ'.ß 'ge:~o~en und vorboreit et werden sollte.

"I1. Zu den einzelnen Bostil~li1ungen

Zu den §§ 1 bis' 7:
" In 'diesen Bestimmungen sind no..ch politischen Bezirken

geordnet":'" und 'zwar in der Reihenfolge ihrer geoGraphischen
Lage von Norden nach Süden - die Gemeinden nanentlich angeführt,
die' 'nach Abschluß der diesbezüglich geführten Verhandlune;en
jewe'ils zu einer neuen Geneinde vereiniet \-ierden.

Zu § 8:

.?ach der Feststellung, daß die in ~Gn §§ 1 bis 7 genannten
Ge~~inden mit dem TaGe des InkrQfttretens dieses Gesetzes ­
also mit dem TaBe ihrer Vere~nißung' zu Giner nauen Getleinde ­
als e~gone Gemeinde zu bestehün aufhören, war im Sinne der Vor­
schr~%t des § 11 Absatz 2 der Gencirideordnung auch darüber
I . . -, •

zu bcstimnen, wer in die Rechte und Pflichten der aufgelösten
Genci:nden einzut.reten hat. Dns ist nunmehr durch § 8 Abs'atz 1,
2. 0atz goschehcn.

NachdoB mit der durch Jie Bestiill~unßen der §§ l' bis 7

verfügten VereiniGung zu nGuen GOilleinden auch Kosten verbunden
- .' . .

sein werden - wie z~B., Änclo;r~ßen iL1 Grundbuch über elen j~ßen-

tÜLler von Gem~indeverriögen,öffentlichesGut und GencinCLegut,
oder Änd~run~en von Ortstnfeln, 'strnßenbezGi clmunge!1u. c1g1.

mehr - mußte zur Vermeidunc von Unklarheiten oder künftigen
Streitigkeiten durch Aufnuhne des § 8 Absatz 2 in das Gesetz
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auch darübur abgesprochen werden, wer die Kosten zu tragen
·.. ·hät, die anläßlich diesor Vereinicung zu üinor ,neuen Gemeinde

entstehen.

Zu§ 9:
Diese Bostirllilung reGolt sich aus der Auflösune und Neu­

bilc1unc; der Getloincle erßobenden Rechtsnachfolgen hinsich~lich
• I ••

der Dienstverhältnisse der öffentlich Bediensteten der aufge-
lösten Geneinden, Verwaltungsgeo8inschnften und Sanitätskreise.

In Absatz 1 wird Grundsätzlich norniert, daß ,die genannten
Dienstverhältnisse unberührt blGiben~

In Absatz 2 wird die Auflösung bestiumter Verwaltungsge­
moinschaften und deren Rechtsnachfolge hinsichtlich des Dienst­
verhältnisses der Bediensteten sowie hinsichtlich de-r Sach­
nittel normiert. Es bleiben jedenfalls diejenigen Verwaltungs­
:geneinochaften bestahen, deren Geneinden von der Auflös~ng -
sie sind in den §§ 1 - 7 nicht genannt - nicht betroffen sind.

Die BestimJung des Absatz. 3 normiert die grundsät·zliche
Intc-gri tät der durch die Vereinigung genäß don §§. 1 - 7. ledig­
lich rtbetroffenen" Sani tätskroise •. In den Fällen jedoch, in c.1enen
säQtliche Gomeinden eines Sanitätskreises zu einer neuen Ge-
meinde ZUSaT.1lilGl1.ßGschlossen werdon? wird der Sanitä~skreis, da
seine GrundlaGc num~lehr woegefallen ist, ~ufgelöst; der Sani­
tätskreis wird zur Sanitätsgemeindeo Für diesen Fall war die
Rechtsnachfolge zu regeln,

Dn § 9 Absatz 1 und 2 die Auflösung und Regelung der
Rechtsnachfolge hinsichtlich des DienstverhältnissGs·derBe­
diensteten sowie hinsichtlich dor Sachmittel entgegen der
Norm des § 23 der Burgenländischen Geoeindeordnung ohne An-

. .
hörlmß der beteiliL~ten GeLlcinden vorsieht, war ili. ase BestiuDung
nls VerfnssungsbestiBDung zu deklarieren.

Zu § 10:

Die §§ 9 und 10 verfolgen don Zweck, in wesentlichen
j . .

.. dieselbe VcrwnltunG$strukt~r, wi~ sie vor der GODGindozus~lBen-

legung geherrscht hat, bei~ubeh~iten, Dia SonderreGelung des
§ 10 ist .deswegen notwendig, weil durch die allgemeine Rege­
lung des. § 9 nicht alle~ Gegebenheiten RCÖhnu~g getr~ßon werden
konnte.
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§ 10 mußte ebenfalls, wogen der v.on §. 23 der Burge~län­

uischen Gemeindeordnung abweichenden Regelung (Errichtung

von Verwaltungsgemeinschaften ohne Anhörung der beteiligten

Geneinden) als VQrfassungsbes~i~xlungdeklariert werden. .

Zu § 11.:~

Die aus c1er Zusailmenlegung 'hcrvorgegq.Ilß·enen ·neuen, Geocinden

'besitz'en keine deD:,Gesetz entspre.c;henJ} gewählt.e Gemeindever­

,tretung. Es nußte: claher' Lii t der Be:stir..un~nB da-s Absatz 1 fest­

gestellt werden, daß .die ·GeLleiJ).derät·~ der nu.prJ..ehr. v:ereinigten

G,erae:·inden nit dem Tage des Inkrnft;tret.e·l1s dieses Ge~:~tzes

:äufgelöst· sincl und gleichzeitig im Ab-s;atz 2 verfügt werden,

..-'do;,ß für (~'iese ne.ugebilde.t·en Gemo:i~den Wahlen irm~Fha.lb,.von 6

Wochen' nach 'Inkrafttreten dieses Gesetzes au,szuschreiben sind.. , .;..' ..

.. , Die. weit,eren B'estimnunßen des, Absatz 2 sollen klarstell,e:n,

daß die Funkt·iünsperiode der VOll der Zusaünenlcgung nic1?-t

. tangierten Gemdind:en normal \1'ei terläuft und daß die 5 jährige
Funkt·ionsperiode 'dur durch die Bostinmungen der §§ 1 - 7 neu­

>goschaffencn GeBeinc1en '":' UL1 vine gleichlaufende Funkt:Lons,­

pe:riode' "säritlicher burgenländischen Gelloinc1en wiederherzu-

.stellen - ausnahI1swaiS'G um den Zeitraum von etwa 1 1/~.Jahren

verlängert wird. pemnach werden voraussichtlich im Jahre 1977
die Gemeindevertretungen aller burgenländischen Geneinden wieder
gemeinsam gewählt werden können.

z~ § 12:

Diese Gesetzesstelle stellt eine ÜbcrBangsbestimwung dar und

regelt die Ve~waltung der neugebildeten Genoinden bis-zur
-Neu.beste:l:-lung c1er aus Neuwahlen l~ervorßehenden Gel~ indeorgane.

Zu § 13:

Diese Vorschrift soll gewährleistan, daß die bewährte

Feuorwehrorßanisation iQ Burgenland durch das Geoei.nd~s.truktur­

'verbesserunGsg~se'tznicht zersbhlo.ßen vJird'. 'Die bestehenden

Ortsfeuerwehren sollen ~ieloehr in Intüresse einer schlag-
:.: i '" : ,;.,

krä.ft~ß·en·\AlarnehBung'ihrer wichtigsten Aufgabe, nämlich der

:s:t-ÜntlbGld:imp-r'ung', erhal ten biei'ben. Im übrigen wird die Fe'uer-

. w~hrofßtinisatI6":h'ohnehin in absehbarer Zei't einer Neuregelung

c1uroh Landesßcsetz zuzuführen sein.
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Zu §. 14:

Durch das Gemeindestrukturverbesserungsgesetz" soll 2m

Umfang der Genoßsenschaftsjagdgebiete keine j\nder~;n~,:.~i~treten.

Der d~rzeitig~,Umf2ng der Genossens~~Dftsjagdgebi~teentspricht
im wesentlichen, den Anforderungen der Jagdwirtschaft, er hat
sich im Laufe mehrerer Jagdperioden eingespielt und ~9l1 daher. ..
nicht geändert werden. Z~Tar würde die Hege insbes0!ldere des
Rotwildes größere JagdgGbietE .erfordürn~ doch wercren"Gebicte,
wie sie diesbezüglich vom j2gdfach1ichen und jagdwirtsch2ft-

. . ,

,lich~n Staildpunkt er'strebenswert w~iren, auch in den', zusammen-
gelegten Gemeinden größtente~ls nicht erreicht. Um aber eine
Hege, wie ~ie vom jagdfachlichen und jagdwirtschnftlichen
.S~~ndpunkt erstrebenswert und notwendig erscheint, durchführen

z'u können~ wurde d1e Einrichtung der Hegeringe im neuen Jegd­
gesetz geschaffen, die durchaus genügen dürfte.

Da sich die Grenzen der nach §§ 1 ~'7 zusammenzulegenden
Gemeinden mit den GreLzen der K2tastrolgemeinden decken, soll
die Beibehaltung des bisherigen Umfanges des Genossenschafts­
jagdgebietes dadurch err~icht werden, daß in den neugebildGten
Gemeinden die im Bereich einer Katastralgameinde und nicht,
wie nach § 10 Jagdgbsetz normiert, die im Bereich einer
Gemeinde liegenden Grundstücke das Genossenschaftsjegdgebiet
bi1denp

Die beiden bisherigen Gemeinden Rattersdorf und Liebing'

bilden nur eine Katastralgemeinde (KG. Rattersdorf-Liebing).
Da 3ber beide Gemeinden bzw. die KG. Rettersdorf-Liebing auch
nur ein GenossGnschaftsjngdgebiet bildeten, tritt auch hier
keine Änderung ein.

Zu § 15:

Diese Vorschrift stellt eine Übergangsbestimmung dar und
soll k18rstellen 9 daß die Org8ne der neugebildeten Gemeinden
811e Verwaltungsverfnhrsn fortzuführen und zu entscheiden haben,



- 6

dia zwar bei den Organen der aufeelösten Geneinden anhängig
gcuacht, aber bis ZUD 31~ Dezenber 1970 von diesen nicht
rechtskräftiß abgeschlossen worden sind.

Zu §. 16:

Diese Bostirn~une onthält die Bezeichnung des eigenen

WirkunGsbereiches ßeI1äß A.rtikel 118 Abs'o.tz 2 letzter Satz

B.-VG.

t

Zu § 17:

Absntz 1 reBelt den Zeitpunkt des Inkrp..fttretens dieses
Gesetzes; UD zu gewährleisten, daß die neugebildeten ..Ver­
waltunßsß,enoinschnftenvon Anbeeinn: an funktioni eren,! wirc1
die, ~nndesreeierunß durch Absatz ?: eroächtigt,schon vor den
I~rD.f~treten des Gesetzes Satzungen für die neugebildeten
V~rwaltunßsgeDcinsch~ftenzu erlassen. Selbstverständlich
bleibt es. den Geneinden unbenOLrrlen späterhin neue Satzungen
zu beschließen•.


